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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 23. Oktober d . I . gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrat Johann Kern bei der Steuerdirektion zum
Revlsionsvorstande bei dieser Stelle zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Teil.

Arbeitslosigkeit in den Niederlanden .
* Allgemeine, zahlenmäßige Angaben über Um¬

fang und Bedeutung der Arbeitslosigkeit in den Nieder¬
landen sind nicht vorhanden , dagegen Material für
einzelneStädte . Die Gewerkvereinsbewe¬
gung ist in den Mederlanden verhältnismäßig wenig
entwickelt und ist insbesondere nach dem Generalstreik
im Jahr 1903 sehr stark zurückgegangen. Das nationale
Arbeitersekretariat , die Zentralstelle der niederländischen
Arbeiterorganisation , umfaßte im Jahre 1895 31 Ver¬
bände mit 18 700 Mitgliedern , im Jahre 1904 dagegen
47 Fachverbände und Fachvereine mit nur 6565 Mit¬
gliedern, die IZH Cents pro Woche Beitrag zahlen . Der
Verband der Diamantarbeiter , der etwa 6000 Mitglieder
zählt, ist dem nationalen Sekretariat nicht angeschlossen .
Die Eisenbahnarbeiter und die Gemeindearbeiter , die dem
Sekretariat auch nicht angeschlossen sind , haben nach dem
Streik einen großen Teil ihrer Mitglieder verloren . Die
Unterstützung bei Arbeitslosigkeit ist in
den niederländischen Fachverbänden noch
wenig ausgebildet . Nach einer von den Gewerk¬
vereinen veranstalteten Enquete , hatten in Amsterdam im
Jahre 1903 von 46 Arbeiterfachvereinen nur neun , wenig¬
stens in ihren Statuten , diesen Unterstützungszweig vor¬
gesehen , vier davon gehörten dem Buchdruckergewerbe ,
vier der Tabakindustrie an, einer war ein Verband der
kaufmännischen Angestellten. Im Jahre 1903 ist von
einem Verband antisozialistischer Vereine in Rotterdam
ebenso wie vom Diamantarbeiterverband die Frage der
Einführung der Arbeitslosenunterstützung zur Erörte¬
rung gestellt worden.

Auch in den Mederlanden , wie in den übrigen Ländern
zeigt sich die erste Beschäftigung mit dem
ProblemderSicherstellung der Arbeiter¬
klasse gegen die Folgen der Arbeits¬
losigkeit zu Beginn der 90er Jahre des vorigen
Jahrhunderts . In der Hauptstadt Amsterdam wurde im
Jahre 1893 auf Andrängen einflußreicher Personen von
dem Gemeinderate eine Kommission zur Untersuchung der
Frage der Arbeitslosigkeit eingesetzt . Diese erstattete noch
im nämlichen Jahre ihren Bericht, in dem sie zu dem
Schluß gelangte : a . daß zuverlässige Nachrichten über den
Umfang der Arbeitslosigkeit nicht zu erlangen seien , na¬
mentlich auch nicht durch die Fachvereine der Arbeiter ,
d . daß weder die Fachvereine, noch die Kommission Mittel
ausfindig machen könne , durch welche die Gemeinde eine
ausreichende Besserung des Zustandes herbeiführen
könne . Als wünschenswert wurde jedoch bezeichnet , daß
die Gemeinde diejenigen Arbeiten, die in den Winter¬
monaten ausgeflihrt werden könnten, so viel als angängig
für diese Zeit zurückstelle . Ende Dezember 1897 wurde
von dem Amsterdamer Gemeinderat eine zweite Kommis¬
sion mit der Untersuchung der Frage betraut , welche Maß¬
nahmen etwa zur Minderung der Arbeitslosigkeit und zur
Linderung der daraus entstehenden Notlage ergriffen
werden könnten. Aus ihrer Mitte ging eine Lubkom-
mission hervor, der aus städtischen Mtteln ein Betrag von
5000 Gulden zur Verfügung gestellt wurde, und die von
der Stadtbehörde den Auftrag erhielt , Untersuchungen
nach den Arbeitsverhältnissen in der Gemeinde anzustel¬
len. Zu gleich negativem Ergebnis führten Unter¬
suchungen , die von privater Seite , nämlich der „ gemein¬
nützigen Gesellschaft "

, im Jahre 1894 veranstaltet wur¬
den . DerBerichtsprachsichdahrnaus,daß
es sich nicht empfehle , für die Nieder¬
lande sich mit der Arbeitslosenversiche¬
rung zu beschäftigen . Man solle nicht daran
denken, sie zu fordern , solange noch die Krankenversiche¬
rung und die Unfallversicherung so unvollständig geregelt
und die Organisafton der Arbeiter - und Fachverbände so
lückenhaft sei . .

Ein erster praktischer Versuch wurde nn
Jahre 1901 in Leyden von der Leydner „Gesellschaft zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit" gemacht , die eine Ar¬

beitslosenkasse einrichtete . Es gelang ihr im Jahre 1903
61 Bauarbeiter als Mitglieder zu gewinnen, von denen
21 im Winter 1902/03 arbeitslos waren und mit 2— 5
Gulden Pro Woche unterstützt wurden . Eine weitere Ent¬
wicklung haben aber weder diese Einrichtung , noch die
Ansätze der Arbeitslosenunterstützung bei den Fachver¬
einen genommen. Im Jahre 1900 wurde die Frage in
Amsterdam nochmals ausgenommen. Es wurde eine stän¬
dige Kommission eingesetzt. Der Bericht der Kommission
ist am 9 . Februar 1903 erstattet worden . Bei der Unter¬
suchung war von vornherein die Frage der Zwangsver¬
sicherung ausgeschlossen worden. Der Bericht erklärt ,
eine allgemeine Kasse zur Versicherung gegen Arbeitslosig¬
keit für Arbeiter aller Gewerbe biete viele Nachteile;
da, wo sie eingerichtet wäre, habe sie bald den Charakter
einer verdeckten Armenunterstützung erhal¬
ten . Die Kommission beurteilt wesentlich günstiger das
Genter System , nach dem die Gemeinde Unterstützungen
an Vereinigungen gewährt, die in Werktätiger Weise den
Willen an den Tag legen, sich selbst zu helfen. Die Kom¬
mission ist überzeugt, daß Versicherung gegen Arbeits¬
losigkeit allein innerhalb der einzelnen Gewerbe möglich
sei . Für Amsterdam verspricht sich die Kommisson jedoch,
namentlich im Anfänge, von einem Vorgehen im Sinne
des Genter Systems wenig Erfolg , weil hier die Organi¬
sation der Fachvereine mit wenigen Ausnahmen nur
schwach entwickelt sei . Immerhin glaubt sie einen Versuch
nach dem Genter Muster empfehlen zu können. Der Ge¬
meinderat von Amsterdam hat dem Bericht bisher eine
Folge nicht gegeben . Anders ist im Haag die Frage der
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit von privater Seite
ausgenommen worden. Von seiten eines Komitees wurde
für die Einführung des Genter Systems Propaganda ge¬
macht , und zwar insbesondere für die Zuschutzsparein¬
richtung dieses Systems , da die Organisation der Ar¬
beiter im Haag noch zu unentwickelt sei . Der Gemenderat
hat bsher eine Mitwirkung dabei abgelehnt . In Dord -
recht ist die Frage von der „Gesellschaft für Kunst und
Gewerbe" und der „ Arbeiterkammer für das Bauge¬
werbe" in Angriff genommen worden, auf deren Anre¬
gung sich im Jahre 1902 ein Komitee gebildet hat . Auch
hier wird die Einführung des Genter Systems empfohlen.

Ein Eingreifen des Staates steht in den
Mederlanden nicht in Aussicht , die Betäti¬
gung der Gemeinden befindet sich noch im
Stadium der Vorbereitung oder der Erwä¬
gung . Aussicht auf Einführung hat jedenfalls bisher nur
das Genter System . Anderseits fehlen bisher in erheb¬
lichem Maße die Vorbedingungen des Genter Systems ,
nämlich Organisation der Arbeiterschaft und Einführung
der gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung. Irgend
welche positiven Ergebnisse liegen bisher in keiner Rich¬
tung vor.

senden Jahres von dem vorjährigen Ertrag zu entrichten
ist , also von einer Einnahme, die die Weingärtner wirk¬
lich bezogen haben. Der Mnister sagte zu, in dieser Hin¬
sicht den Steuerbehörden möglichst entgegenkommende
Weisungen zu geben .

Jetzt wird nun auch ein Nachweis darüber veröffent¬
licht , wie die Steuerreform überhaupt entlastend gewirkt
hat . Darnach ist eine Entlastung eingetreten für 24
Oberamtsbezirke des Landes und, ohne Beschränkung auf
letztere , vielmehr in der Verteilung über das ganze Land
hin , in 1290 Gemeinden — 68 Prozent sämtlicher Ge¬
meinden . Der höchste Betrag der Entlastung für eine ein¬
zelne Gemeinde ist 8258 M . Mehr als 1000 M . beträgt
die Entlastung für 156, mehr als 2000 M . für 23 Ge¬
meinden . Die entlasteten Gemeinden sind solche mit vor¬
nehmlich kleinbäuerlicher und kleingewerbetreibender Be¬
völkerung , während die Städte mit dem Sitz großer In¬
dustrien und großer Vermögen eine Mehrbelastung er¬
fahren haben, die bei Stuttgart nicht weniger als 1^
Millionen ausmacht.

Steuerentlastung .
— Stuttgart , 1 . November .

Der Notstandsantrag zugunsten der Weingärtner , den
die Volkspartei eingebracht hatte, ist von der Abgeord¬
netenkammer in der vorgelegten Form angenommen wor¬
den , weil alle Parteien das Mitgefühl , dem auch vom Re-
gierungstisch aus in warmen Worten Ausdruck gegeben
wurde , einmütig bekunden wollten. Daß im übrigen die
Kammer sich nicht an die in dem Antrag enthaltenen Vor¬
schläge binden wollte , ging aus der Erörterung deutlich
hervor . Die Regierung ihrerseits hat , wie sie mitteilte ,
unabhängig von dem Antrag Betz und Gen . bereits Erhe¬
bungen eingeleitet, um die wirkliche Größe des durch den
Herbstausfall bewirkten Notstandes festzustellen , und nach
diesen Feststellungen werden sich die etwa vorzukehrenden
Hilfmaßnahmen richten . War es somit nicht zu umgehen ,
daß die Regierung im einzelnen ihre Vorbehalte machte,
so konnte sie anderseits da, wo es erforderlich werden
sollte , ein über den Antrag hinausgehendes Entgegenkom¬
men zusichern. Mt besonderer Befriedigung stellte
Finanzmimster Dr . v . Zeyer fest, wie die zum Teil immer
noch ungerechter Beurteilung ausgesetzten neuen Steuer¬
gesetze gerade bei solchen Notständen ihre sehr wohltätige
Wirkung zeigen . Nicht nur , daß die staatliche Grund¬
steuer sich auf einen gerade für den kleinen Weingärtner
ganz minimalen Betrag ermäßigt hat : auch das Ein¬
kommensteuergesetz gestattet, neben der in dem Antrag Betz
erbetenen Steuerstundung erforderlichenfalls auch teil¬
weisen Nachlaß uno selbst gänzliche Niederschlagung der
Steuer , und das obwohl die Einkommensteuer des lau -

<Mtt einer Beilage .)

Der Schulstreik in Posen .
( Telegramm .)

* Berlin , 1 . Nob . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" bringt über den

sog. Schulstreik an der Provinz Posen eine längere Darlegung ,
in der es heißt : Die Oberpräsidialverordnung vom 24. Oktober
1873 führte die deutsche Unterrichtssprache in allen Volks¬
schulen der Provinz Posen ein ; nur für den Religions¬
unterricht schrieb sie vor , daß er de.n Kindern polnischer
Zunge in der Muttersprache zu erteilen sei . Wenn die Kin¬
der jedoch — heißt es in der Instruktion weiter — in der
Kenntnis der deutschen Sprache so weit vor¬
geschritten seien, daß ein richtiges Verständnis bei einer
in deutscher Sprache erfolgenden Unterweisung erreicht werden
kann , so ist letztere mit Genehmigung der Regierung auch in
diesen Gegenständen (Religion und Kirchengesang ) auf der
Mittel - und Oberstufe als Unterrichtssprache ein¬
zuführen . Würde der Religionsunterricht den Kindern
aus polnischen Familien selbst dann in polnischer Sprache er¬
teilt , wenn sie das Deutsche vollkommen ausreichend beherr¬
schen , so würde das zunächst eine sehr beträchtliche Vermehrung
der Lehrer polnischer Abkunft erfordern, die in so großer Zahl
gar nicht zur Verfügung stehen und auch wegen ihrer polnischen
Abkunft an der gewissenhaften Erfüllung ihrer amtlichen
Pflichten bekanntlich durch die gehässigen Angriffe ihrer Lands¬
leute verhindert werden. Vor allem aber würde durch die An¬
erkennung des Satzes, daß in der Provinz Posen auch fertig
deutsch sprechenden und verstehenden Kindern der Religions¬
unterricht in polnischer Sprache zu erteilen sei, diejenige Le¬
gende bedenklich unterstützt werden, ans welcher in letzter Linie
der politische Einfluß der polnischen Agitatoren beruht , daß
nämlich polnisch und katholisch identisch sei , und daß
der polnisch -katholische Glaube etwas wesentlich Abweichendes
und etwas unendlich Besseres sei, als der Glaube der katho¬
lischen Deutschen.

Es steht fest , daß mit dem geltenden System auch in reli¬
giöser Hinsicht durchaus befriedigende Erfolge erzielt werden .
Auch fanden sich damit bis zu diesem Sommer überall Schul ,
kinder und Eltern ab, wenn nicht ausnahmsweise, wie in Wre -
schen , die Bevölkerung durch starke äußere Einflüsse anfge¬
reizt wird . Die „Nordd . Allg. Ztg.

" legt dann ausführlich
das Entstehen des Schulstreiks dar , zu dem die Erfolge des von
polnischen Agitatoren in Rußland veranstalteten
Schulstreikes die Anregung gaben. Einen bedenklichen Cha¬
rakter nahm der Schulstreik an , als der Erzbischof unmit¬
telbar nach den Ferien von allen Kanzeln einen Hirten¬
brief in polnischer Sprache verlesen ließ, in welchem er über
den unzureichenden Religionsunterricht in der Volksschule
klagte und seine Diözesanen zur Ergänzung desselben durch
einen solchen ,n Haus und Kirche aufforderte . Der Umstand,
daß dieser Hirtenbrief jede Warnung vor ungesetzlichen Schrit -
ten unterläßt , gab der Presse und den Agitatoren willkom¬
menen Anlaß zu der irreführenden Behauptung , als ob die
kirchliche Oberbehörde den ebenso unpädagogischen , wie unkirch¬
lichen Schulstreik billige. Selbst in Ortschaften, wo seit meh,
als 10 Jahren die deutsche Unterrichtssprache eingeführt war
ja sogar in Orten , wo die Kinder schon vor ihrem Eintritt ir
die Schule völliges Verständnis für die deutsche Sprache be¬
sitzen , kam es zu S ch ü l e r a u s st än d e n. In der polen¬
freundlichen Presse wird es so dargestellt, als wenn die polni
fche Sprache im Religionsunterricht ausnahmslos beseitig,
werde , und ferner die unwahre Behauptung verbreitet , das
der Religionsunterricht in einer den Kindern zwar verständ
lichen, aber von ihnen im Elternhause nicht gebrauchter
Sprache den Vorschriften der katholischen Kirche widerstreiteD,e « chulverwaltung hat der bedauerlichen Bewegung ge¬
genüber ihre Ruhe und Besonnenheit bewahrt Das Niel de,
polten Agitatoren , die Lehrerschaft nervös zu machen nn !
zu Mißhandlungen der Kinder zu verleiten, ist bisher nicht er¬
reicht und tmrd auch nicht erreicht werden . Man wird auä
ferner tunlichst vermeiden, die Kinder zu Märtyrern für di >
Schuld anderer zu machen . Dagegen wird die Schulzuch
nachdrucklrH aufrechterhalten . An dem RE
gionsunterricht in deutscher Sprache nicht teilnehmende Schüler Werden rn den betreffenden Stunden anderweit möalichf
Mit deutschem Sprachunterricht beschäftigt . Ist die Zahl de

'

widerspenstigen Kinder in einer Schule erheblich und ergebe,
sich Schwierigkeiten für die Wahrung der Disziplin , so werde,
jene von den willigen Kindern abgesondert behufs eingehen
derer erziehlicher Beeinflussung. Die dadurch vielfach not



wendig werdende Ne u a n st e l l u n g v o n Lehrer n und dre

Beschaffung weiterer Schulräume erfolgt auf Kosten der
meindcn . Ter Widerstand der streikenden Kruder wird durch
Nachsitzen in pädagogischen Grenzen geahndet, ^ cgen dre
Eltern , welche ihre Kinder von dem Schulbesuch überhaupt
oder von diesen Mehrstundcn zurückhalten, wird imt -schul -
v e r s ä u m n i s st r a s c n vorgegangen. Kinder ,

^
dcnen ore

zur Entlassung aus der Schule erforderliche sittliche Reffe
ihrem ganzen Verhalten nach fehlt oder dre dre durch dre
Volksschule vermittelten Kenntnisse sich absichtlich nicht an -

cignen , werden bei dem nächsten Schulentlassungstermrne nicht
berücksichtigt werden. Aufreizungen durch die Presse gegen
die Schulordnung , Beleidigungen und Verleumdungen von
Lehrern werden strafrechtlich verfolgt und unbotmäßige Schul¬
vorstände ihres Amtes enthoben werden. Die tlnterrichtsver -

waltung hofft, mit diesen Mitteln allmählich erne Beruhi¬
gung der durch maßlose Verhetzung erregten Gemü¬
ter hcrbeizuführen . Auch die Führer der Bewegung, nament¬
lich die polnischen Geistlichen , welche den Schulstreik
bisher offenbar oder geheim gefördert haben , werden zu der
Erkenntnis gelangen , daß in erster Linie die Kirche « chaden
erleidet , wenn zahlreiche Kinder der religiösen Einwirkung der
Schule entzogen werden.

V sl ! l 1 c. 1 blt i Ei s l .
* Karlsruhe , 2 . November. !

L'-estern vormittag hörte Zeine Königliche Hoheit der
Großhcrzog in Sclsioß Baden den Vortrag des Legations - i
rats Dr . Seyb . Zur Abendtafel der Höchsten Herrschaf- '

ten erschien Ihre Durchlaucht Prinzessin Amelie zu Für - ^
stenberg. i

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerat Or . Nicolai zu längerem
Vortrag , der am Nachmittag fortgesetzt wurde . s

Au der Frühstückstafel nahm Ihre Kaiserliche Hoheit
Prinzessin Wilhelm teil .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben in
Gnaden geruht , den Sattelkammcraufseher Philipp Peter
Schmitt zum Offizianten III . Klasse zu ernennen .

Aus Frankreich .
( Telegramme . )

* Paris , 2 . Nov . In betreff der Erklärung , welche Mini¬
sterpräsident E lerne nccau am Montag in der Kammer
im Namen der Regierung verlesen wird , wird gemeldet, daß
diese in vollständiger und unzweideutiger Weise das Pro¬
gramm des Kabinctts enthalten werde, welches in der
letzten Sitzung des Ministerratcs in allen Einzelheiten fest-
gestellt wurde . Was die äußere Politik anlange , so werde
Elcmenceau darauf Hinweisen, daß eine große D e m otra -
t i e wie die französische zur Durchführung ihrer sozialen Re¬
formen einen dauerhaften Frieden brauche. Frank¬
reich werde seiner Alliance und seinen Freundschaften treu
bleiben und mit den anderen Nationen courtoisievolle Bezie¬
hungen unterhalten . Er werde hinzufügen , daß man zur Er¬
haltung des Friedens stark sein und eine Armee und eine Ma¬
rine besitzen müsse , in welchen die Disziplin in allen Rang¬
stufen aus das Strengste verlangt werden müsse . Mit aller
Entschiedenheit werde Elemcncean auch die antimilitaristischen
Lehren zurückweisen .

* Paris , 2 . Rov . Auf dem Kongreß der geeinigten
Sozialistcn in Limoges forderten mehrere Redner , daß
die Partei das Ministerium Clömenceau nicht unter¬
st ü hcn dürfe , und zwar schon deshalb, weil sich in demselben
Briand und Viviani , „zwei Verräter des Sozialismus "

, be¬
finden . Iau res bekämpfte diese Forderung und beschwor
den Kongreß, der Partei nicht die Hände zu binden . Der
zweite Führer der geeinigten Sozialisten , Jules Guesde , er¬
klärte , der Kongreß dürfe bei dem Proletariat nicht den Glau¬
ben erwecken , daß das Kabinett durch die Schaffung eines Mi¬
nisteriums der Arbeit alle Probleme lösen werde . Auf Antrag
Jaures ' wurde die Frage einem besonderen Ausschüsse über¬
wiesen. — Die royalistische „Aktion Fran ^aise" läßt heute
durch Maucranschlag eine gegen den Kriegsminister Pic -
quart gerichtete, maßlos heftige Erklärung verbreiten , in
welcher Picquart wegen seiner Teilnahme an der Rehabilitie¬
rung Dreyfus ' auf das schärfste angegriffen , der Fälschung be-
scbukdigt und sein Avancement als ein skandalöses bezeichnet
wird .

Die Laqe in Rußland .
(Telegramme . )

* 2t . Petersburg , I . Nov . Seine Majestät der Kai¬
ser übersiedelte heute mit der kaiserlichen Familie von
Peterhof nach Zarsko ; e Sselo .

* St . Petersburg , 2. Nov. Der Vorsitzende des Arbeiter -
devutiertenrats , Krustalow , und 14 Mitglieder dieses Ra¬
tes sind zur Verbannung nach Sibirien verurteilt
worden.

* Medwed (Gouv. Nowgorod) , 1 . Nov . Der Prozeß gegen
die 191 U n t e r m i l i t ä r s des ehemaligen ersten Bataillons
des Preobraschenskr scheu Leibgarde - Regi¬
ment s wurde gestern beendet. Das Urteil lautete für 5
aus vier - bis achtjährige Zwangsarbeit , für 150 auf Einrei¬
hung in ein Disziplinarbataillon . Vier Feldwebel erhielten
einen ciumonatlichen Arrest . 32 Angeklagte wurden freige¬
sprochen .

* Tiflis , 2. Nov . Aus Erzerum wird berichtet, daß dort
zwischen der Regierung und der Bevölkerung blutige Zusam -
menstößc stattfanden . Vier Polizisten wurden getötet , der
Gouverneur gefangen genommen und der allgemeine Ausstaud
verkündet.

* ( Großherzogliches Hosthcater . ) In Johanna Wolfs,-Fried¬
bergs „ S on ne n p r i n z e ß "

, deren Uraufführung Sams¬
tag den 3 . November im Hoftheater stattfindet , sind in den
Hauptrollen beschäftigt die Damen Ermarth , Lynard , Müller ,
Podechrel und die Herren 'Baumbach, Seidlcr , Wassermann,
Hallcgo und Kroncs .

4) (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Am letzten Vor¬
tragsabend sprach Geh. Mcdizinalrat Dr . Leppmann - Ber¬
lin über „ Seelenärztliche Tagesfragen "

. In leichtem , gewand¬
tem Planderton , dabei doch mit systematischer, übersichtlicher
Gliederung des Stoffes , schilderte Dr . Leppmann die Merk¬
male geistiger Erkrankung , die sich fast stets ganz allmählich
vordere,te . Es sei sehr wichtig , die Krankheit möglichst früh
zu erkennen, da die Aussichten für Heilung oder Besserung na¬
turgemäß in den Anfangsstadien am günstigsten seien. Leute,
die sich selbst beständig beobachten und an sich allerlei Anor¬
malitäten wahrzunehmen glauben , sind meist nur nervös über¬
reizt , während den wirklichen Geisteskranken, den Paralytikern
wie den Paranoiikern , ihr krankhafter Zustand gar nicht zum
Bewußtsein kommt . Der Redner sprach dann über die soge¬
nannten Minderwertigen , die Halbkranken, die eine sehr
schwer zu behandelnde Gruppe in der Rechtspflege bilden , die
nicht gerade geisteskrank sind , aber aus allerlei törichten Grün¬
den , aus Eitelkeit , aus Großmannssucht , aus Mißgunst usw.,
zu den bedenklichsten , gesetzwidrigen Extravaganzen neigen , und
wenn sic einmal vorbestraft sind , immer wieder rückfällig wer¬
den (der sensationelle Kclssenräuber von Köpenik sei wohl auch
zu dieser Gruppe zu rechnen) . Bei der strafrechtlichen Behand¬
lung solcher Leute empfiehlt Dr . Leppmann zunächst Anwen¬
dung der bedingten Verurteilung , dann beim Strafvollzug mög¬
lichste Milde u . schließlich, wenn andere Mittel versagen, Un¬
terbringung in besonderen Kolonien oder Anstalten . Professor
Leppmann sagte zum Schluß , daß er ohne Anfang und ohne
Ende lediglich die Höhrcr über das betreffende , von den Laien
sehr wenig gekannte Gebiet unterhalten wollte . Die aus rei¬
chem Wissen und langer Erfahrung geschöpfte Plauderei war
schließlich aber doch eine recht abgeschlossene , seelenärztliche
Skizze, , die für jeden Belehrung und Anregung bot. Dem
Redner wurde lebhafter Beifall gespendet. — Am nächsten

. Donnerstag den 8. November wird Otto Julius Bierbaum
- über moderne Literaturgeschichte sprechen .
j * ( Deutscher Schulverein . ) Am 7 . d . M . , abends 8 )4 Uhr,
s wird im großen Rathaussaale der Vorsitzende des Westböhmi -
i scheu Schulvereins , Herr Tr . Franz Perko in Nürschan,
' einen Vortrag über „ Die nationale Stellung
. der deutschen Böhmen mit Berücksichtigung der Sch-ul-
) vereinsarbeit " halten . Ter Eintritt ist frei , nur einige re-
- servierte Plätze sind mit 1 M . besteuert ; wer jedoch für den
j guten Zweck des Deutschen Schulvereins ein Opfer bringen
! will, dem ist durch Ankauf einer guten Karte des im Vortrag
! zur Besprechung kommenden Gebietes , einiger schöner An -
! sichtspostkarten . oder durch Beitritt zum Verein reichlich Ge -
j legcnhcit geboten.
> * ( Bortrag Dr . Forel . ) > Am Samstag den 24 . November
s findet im Museumssaal ein Vortrag Professor Dr . August
: Forels über „ Hygiene und Erziehung des Sexuallebens "
! statt . — Kartenverkauf findet in der Musikalienhandlung- Fr .
! Docrt , Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstraße , statt .
! * ( Vom Rheinhafen . ) Die Großh . Obrrdirektion des Was-
j ser - und Straßenbaues hat sich , dem Ansuchen des Stadtrats
j entsprechend, bereit erklärt , die Pläne für den Ausbau des
! Rordbcckens des städtischen Rheinhafens ausarbeitcn zu lassen
! und auch seinerzeit die Bauleitung staatlichen Organen für
l Rechnung der Stadtgemeinde zu übertragen . Der Stadtrat
s hat daraufhin beschlossen, die Zustimmung des Bürgeraus -
j schusscs dazu nachzusuchen , daß für die Ausarbeitung von Plä -
' ncn und Kostenanschlag für den Erweiterungsbau 1000 M . zu¬

nächst aus Wirtschaftsmitteln bewilligt werden. Tie Großh .
Rheinbauinspektion, die mit der Ausarbeitung der Grundlagen
für die Baupläne betraut ist , regt an , daß zur Vermeidung
von Verzögerungen die Baustelle von Bäumen und Gestrüpp
noch in diesem Winter geräumt wird . Dem soll entsprochen
werden.

^ ( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 31 . Oktober.)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Schick . Vertreter der großh.
Staatsanivaltschast : StaatsaMvalt Dr . Rudmann . — Ter
Kellner Franz Joseph Herrmann aus Reutlingen wurde
wegen Vergehens gegen §§ 271 , 169 R . -St . -G .-B . (Vergehen
gegen das Personenstandesgesetz) zur Verantwortung gezogen
und mit einer Woche Gefängnis bestraft . — Eines schweren
Diebstahls hatte sich der zuletzt in Pforzheim beschäftigte Haus¬
bursche Adolf Emil Weissert aus Vaihingen schuldig ge¬
macht . Er war am 13 . März , nachmittags zwischen 12 und
1 Uhr, in den Laden des Mctzgermeisters Bürk in Brötzingen
eingeschlichen , hatte dort mit einem Fleischspalter die Ladenkasse
erbrochen und aus derselben den Geldbetrag von etwa 25 M.
entwendet . Das gegen den bisher unbestraften und geständigen
Angeklagten erlassene Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft . — Ter Presserlehrling
Gustav Morlock aus Heinsheim-, wohnhaft in Pforzheim ,
der wußte , daß der Gutspächter Bachmann auf dem Heudach¬
hof mit dem Metzgermeister Schächter in Pforzheim in Ge¬
schäftsverbindung stand, machte sich die Kenntnis dieser Tat¬
sache zunutze , um dem Schächter einen größeren Geldbetrag
abzuschwindeln. Wegen Urkundenfälschung und Betrugs wurde
der Angeklagte mit 6 Wochen Gefängnis bestraft .

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag 2 -)L Uhv
wurde ein verheirateter Maschinist , welcher in seinem Garten
hinter der Eiscnbahnstratze arbeitete , von einem mit einer
scharf geladenen Flobertpistole hantierenden 13jährigen Kna¬
ben aus Unvorsichtigkeit in den Rücken geschossen . Der
Verletzte wurde auf ärztliche Anordnung in das Diakonissen¬
haus verbracht, wo die Kugel entfernt wurde . Die Verletzung,
ist , wenn keine Entzündung hinzutritt , nicht lebensgefährlich.

V Heidelberg, 1 Nov . Gestern hat die Heidelberger Studen¬
tenschaft zur Feier des 80. Geburtstages Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs und der goldenen Hochzeit des
Großherzagspaares einen Festkommers in der Stadthalle ver¬
anstaltet , der einen glänzenden Verlauf nahm . Das erste Kon¬
zert des Bachverein s vom letzten Montag brachte einen
historischen Rückblick . Werke aus dem 18 . Jahrhundert , zum
Schluß Haydns 6 -ckur-Sinsonie . Besonders eine Sinfonie von
Stamitz ( Mannheimer Schule) gefiel außerordentlich . Die
Brüsseler Sängerin Marie Buisson entzückte durch ihre vor¬
nehme Stimme und den vornehmen Vortrag altsranzösischer
Chansons.

ch Vom Oberland , 30 . Okt . Am vergangenen Sonntag hielt
der Breisgauer Sängerbund — 26 Vereine mit
etwa 1000 Sängern — in Sulzburg seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab . Bei der Hauptversammlung tm Rathaus¬
saale waren 17 Vereine vertreten . Für das im nächsten
Jahre stattfindende Breisgauer Sängerbundesfest ist Wald-
kirch vorgesehen ; es wurden die üblichen drei Gesamtchöre be¬
stimmt . Als die geeignetste Zeit für die Abhaltung des Festes
wurde der Monat Juli festgesetzt.

A Vom Bodensee , 2. Nov . Der „Verein für Geschichte
des Bodensees und seiner Umgebung ' hat soeben das 35.
Heft seiner „ Schriften " ausgegeben . Das neue Heft enthält
„Königin Hortense und Prinz Ludwig Napoleon" , nach dem
Quellen bearbeitet von Dr . Johannes Meyer in Frauenfeld .
Außerdem bringt das Heft einen Vortrag von Professor Dr .
Johannes Di-erauer : „Der Zug der Scharen gegen Konstanz.
1633"

; dann von Professor Günther in München : „ Die Boden¬
seeforschung in ihrer geschichtlichen Entwicklung" und die Ab¬
handlung des Professor Schmiedle in Meersburg : „ Zur geolo¬
gischen Geschichte des nordwestlichen Bodensees" . Das erste
Blatt des Heftes , dessen Herausgabe in die Zeit des 80 . Ge¬
burtstages Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Fried¬
rich von Baden und der goldenen Hochzeit des Großherzogs¬
paares fällt , ist dem Hohen Jubelpaare gewidmet. Unter den
sechs Kunstdruckbeilagen , die nebst einer Karte das Heft
schmücken , finden sich die Bilder des Großherzogs und der Groß¬
herzogin, ferner zwei Bilder der Königin- Hortense und ver¬
schiedene Ansichten des Schlosses Arenenberg.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Irr Zizenhausen wird der
13jährige Sohn Anton des Landwirts Kummerländer vermißt .
— In Pforzheim wurde der 24 Fahre alte Kaufmann Singer
von Wildberg, der einem Branntweinhändler in Schramberg
1100 M . unterschlug, mit seiner Geliebten verhaftet . Das
Geld war bis auf 132 M . verausgabt worden. —- In Ueber-
lingen fand Mittwoch der letzte Obstmarkt statt . Zum Verkauf
standen 1920 Zentner Tafel - und 80 Zentner Mostobst . Erlöst
wurden für Mostobst per Doppelzentner 8 )4 bis 9)4 M . , für
Tafeläpfel per Kilo 14 bis 22 Pf . , für Tafelbirnen per Kilo
14 bis 18 Pf . — In Konstanz sind durch die bevorstehenden
Bürgcrausschußwahlen von 96 Sitzen 62 neu zu besetzen ; es
verbleiben 29 Nationalliberale ( bzw . von der nationalliberalen
Partei Gewählte ) , 7 Zentrumsleute , 5 Demokraten , 3 Sozial -

Zur Geschichte des Badischen Frauenveieius.
Bon 1866 bis 1870 .

( Schluß . )
Neben diesen Vorgängen , welche sämtlich die Fürsorge für

etwaige künftige Kriegseoentualitäten zum Zweck hatten , wur¬
den aber auch die Friedensaufgaben nicht aus dem
Auge verloren . Die Verbindung des Wärterinneninstituts mit
dem Luisenhause hatte sich in mancher Beziehung als nicht ganz
zweckentsvrechend erwiesen. Wollte man sich bezüglich der fer¬
neren Ausbildung von Krankenwätrterinncn mehr auf eigene
Füße stellen , so war die Errichtung einer eigenen Krankenanstalt
notwendig. Mir Freude wurde deshalb ein Vorschlag der Her¬
ren Medizinalrar ( setzt Geh . Rat ) Battlehner und Augen¬
arzt Dr . Maier , eine Klinik für chirurgische Fälle und
Frauenkrankheiten und für Augenkranke zu errichten, aufge¬
griffen . In einer Sitzung des Komitees vom 31 . Oftober 1866
wurde die Gründung einer Vjereittsklinik beschlossen!
und die Anstalt am 21 . November mit 7 Betten eröffnet , an¬
fänglich unter Leitung der Helferinnen aus den Kriegslaza -
rettcn , die aber schon am 1 . Dez. den Dienst an die zur definiti¬
ven Uebcrnahme berufene Oberwärterin Frl . Sophie Roys, der
späteren hochverdienten Oberin des StWesternverbandes , ab-
gaben. Die Anstalt wurde allmählich erweitert , schon im ersten
Jahre ihres Bestehens auf 16 Betten , wozu im zweiten Jahre ,
um die Anstalt in stand zu setzen, als Kreisaugenheilanstalt für
die Krcne Karlsruhe und Baden benützt werden zu können ,
weitere 12 Betten kamen.

Tie Ausbildung von K r an ke n w är te r i nnen
nahm se -t dem Jahre 1866 einen sehr erfreulichen Aufschwnna
Von den ausgebildeten Kräften konnte nur ein kleiner Teil iin
Dienste des Vereins selbst Verwendung finden ; noch war
der Verein nicht in der Lage, außerhalb der Vereinsklinik und
der Privatstation zu Karlsruhe Wärterinnen anznstellen; für
die Frauen und Töchter aus den gebildeteren Ständen war zu¬
dem die Verwertung der erlangten Kenntnisse vorzugsweise für
den Kreis der eigenen Familie ins Auge gefaßt. Daneben ging

aber das Bestreben der Hohen Proiektorin dahin , dem ausge -
bildctcn Pflegepersonal die Gewinnung einer beruf¬
lichen Stellung zu ermöglichen, und cs gelang deren un¬
ablässigen Bemühungen schrittweise hierfür mehr und mehr
Boden zu gewinnen . Im Jahre 1869/70 gelang es, mit den
Vorständen des Allgemeinen Krankenhauses zu Mannheim und
dem akademischen Spitale zu Heidelberg ein Ucbcreinkommen
dahin zu erzielen , daß im Bedarfsfalls Wärterinnen des Ba¬
dischen Fraucnvereins vor anderen der Vorzug gegeben werden
solle , ferner daß das Großh . Kriegsministcrium mit Erlaß vom
18 . Dezember 1869 die Verwendung von 3 Vereinswärterin¬
nen im MAitärspiiale dahier genehmigte, und endlich wurde
durch ein llebereirikommcn mit den städtischen Behörden und
dem Frauenverein zu Mannheim die Gründung einer mit dem
Allgemeinen Krankenhause daselbst in Verbindung stehenden ,
mit Vereinswärterinnen zu besetzenden Privatstation verein¬
bart .

In die Zeitperiode von 1866 bis 1870 fallen endlich zwei
für die ganze künftige Entwicklung des Vereinswärterinnen -
instiruts wichtige Vorgänge, nämlich : die Gründung eines
Pensionsfonds für die vom Zentralkomitee
an ge st eilten Wärterinnen und die Erlassung eines
Statuts für die Wärterinnenanstaltdes Ver¬
eins , das die bis dahin getroffenen Anordnungen mit den für
nötig erachteten- Menderungen und Zusätzgni zusammenfaßte
und noch bis heute die Grundlage der ganzen Einrichtung
bildet.

Es ist hier weiter zu gedenken der Fort¬
setzung der Vorträge für Frauen und Mädchen ,
welche der inzwischen zum Hofprediger ernannte frühere Ober -
kirckenratsassesior ( späiere Prälat ) Doll zu halten pflegte.

Große Fortschritte machten in dem Zeitabschnitte von 1866
bis 1870 , dank den unermüdlichen Anregungen der Durchlauch¬
tigsten Protektorin , die Bestrebungen des Vereins für
die Ausbildung und die Hebung der Erwerb s -
fahigkeit des weiblichen Geschlechts . An die
ersten Anfänge reihten sich allmählich einzelne andere Unter¬
nehmungen an . Durch die Ereignisse des Jahres 1866 und
seine bedeutenden Nachwirkungen für die Tätigkeit des Vereins

in der Richtung auf die Erfüllung der übernommenen inter¬
nationalen Verpflichtungen trat in der Erteilung von Unter¬
richt in der Buchführung eine Unterbrechung ein . Die¬
selbe wurde erst im Frühjahr 1868 wieder ausgenommen. Ein
neues Unternehmen trat im Mürz 1867 ins Leben. Die Un¬
terweisung in kunstgerechter Herstellung
ferner weiblicher Handarbeiten und ein dar¬
auf abzielender Unterricht im Zeichnen wurde
als ern entsprechendes Mittel zur Hebung der Erwerbsfähig -
keit, wie zur Läuterung des Geschmacks für Frauen und Jung¬
frauen aus gebildeteren Ständen erkannt und mit der Errich¬
tung eines Unterrichtskurses borgegangen Den Unterricht im
Zeichnen erteilte Frau Professor Alwine Schrödter , die
Ausführung der Handarbeiten überwachte Fräulein Luise von
Fischer , die Leitung des Ganzen übernahm Frau Jda von
Ketin er . Eine große Aufmunterung erhielt das junge Un¬
ternehmen gelegentlich der im Oktober 1868 in Berlin statt¬
gehabten Ausstellung von Erzeugnissen weiblicher Kunst und-
Jndustrie , welche von dem unter dem Protektorat Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Kronprinzessin Viktoria stehen¬
den Vereine zur Förderung der Erwerbsfähigreit des weiblichen
Geschlechts veranstaltet worden war und welche auf Anregung
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin durch Ver¬
mittlung des Badischen Frauenvereins auch von verschiedenen
Anstalten und von manchen Frauen des Landes beschickt wurde.
Bei diesem Anlässe wurde dem hier in Frage stehenden Unter -
irichtskurse von dor Ausst elluüjgskomnMion einstimmig eine
der von der Frau Kronprinzessin für die besten Leistungen ge¬
stifteten zwei goldenen Medaillen als erster Preis verliehen.

Von großer Bedeutung für den Unterricht der werblichen
Jugend des ganzen Landes war die Errichtung einer Anstalt
zur Heranbildung von Arbeitslehrerinnen .
Im Großherzogtum bildete die Unterweisung in den weiblichen
Handarbeiten zwar schon seit der Mitte der 80er Jahre einen
Bestandteil des obligatorischen Volksschulunterrichts und es
war längst durch Verordnung der Oberschulbehörde die Mit¬
wirkung örtlicher Frauenvereine oder einzelner tüchtiger Frauen
bei Erteilung und Beaufsichtigung dieses Unterrichtszweiges ge¬
wünscht und erbeten . In der Ausführung hing aber alles teils -



dcmokra . cn . Neugcwählr lvcrdcn laur abgcschlossciiem Kom¬
promiß 26 Natimmllibcralc , 14 Zenrrum , 10 Demokraten , 2
Sozialdemokrat , n .

Tabakbau in Baden im ErntejaHr 1905.
* Mir dem Anbau von Tabak befaßten sich im Großherzog¬

tum im Eruchejahr 1906 nach der endgüllttgen Feststellung
30 000 Pflanzer , die zusammen eine Fläche von 681 580 Ar
bebauten . Im Vergleiche zum vorhergehenden Jahre hat sich
die Zahl der Pflanzer um 3378 ( 10,12 v . H . ) und die Anbau¬
fläche um 62 205 A (8,24 v . H . ) vermindert .

Dieser große Rückgang rührt zunächst daher , daß durch ein
im August v . I . niedergegangenes Hagelwetter , das beinahe das

ganze Land betroffen hat , der Tabak auf vielen Grundstücken
fast vollständig vernichtet worden ist , weshalb die Pflanzer ,
um wenigstens noch einen geringen Ertrag zu erhalten , diese
Grundstücke umpflügen und mit anderen Früchten bebauen
mußte . Tie infolge dieses Univettcrs umgepflügte Fläche be¬
trug 26 143,49 Ar .

Der weitere Windercmbau, an dem fast alle Bezirke mehr
oder minder beteiligt sind , ist zum Teil auf die geringen Tabak¬
preise des Vorjahres zurückzuführen, zum Teil auch auf ver¬
mehrte Vieüzuchst die bei den günstigen Viehpreisen den Futter -
bau lohnender erscheinen läßt , als den Tabakbau .

Ter Gesamtwert der Tabakernie des Jahres 1905 betrug
nach den erzielten Durchschnittspreisen 7 657 119 M . gegen
6 677 103 M . im Jahre 1904 , somit 980 016 M . ( 14,68 v . H.)
mehr , was größtenteils auf die erzielten höheren Preise , zum
Teil aber auch auf die von 1 Hetzar durchschnittlich geerntete
größere Gewichtsmenge des Jahres 1905 gegen die von 1904
zurückzuführen ist.

Versuche mir arideren Tabaksorten, als den bisher üblichen ,
sind nicht gemacht worden . Hauptsächlich wird Gundi - , Am-
merspforker- und Fricdrichstalcr Tabak gebaut , vereinzelt auch
Elsässer Tabak.

Die Witterung war beim Ansetzen im allgemeinen gut . Tie
vereinzelt etwas früh im Mai gepflanzten Setzlinge hatten
zwar durch die damals herrschende kühle , regnerische Witterung
zu leiden, die später gesetzten Pflanzungen dagegen gediehen
gut und entwickelten sich gleichmäßig. Ende Juli und Anfang
August hemmten Trockenheit und Hitze eine Zeitlang das Wachs¬
tum und die weitere Entwicklung der Pflanzen ; später aber
trat reichlich warmer Regen ein , so daß sich der Tabak wieder
erholen und fast überall gut ausreifen konnte.

Großen Schaden hat der bereits erwähnte Hagelschlag ange¬
richtet. Teilweise war der Tabak ganzer Grundstücke zerstört
und es wurden infolgedessen Umpflügungen in größerem Maße
vorgenommen. Bei vielen mrdern Pflanzen war der Ertrag
bis zur Hälfte vernichtet bnd es verloren die stehengebliebenen
beschädigten Blätter viel an ! Wert . Vereinzelt haben sich die

Pflanzer auch dadurch zu helfen gesucht , daß sie die Stöcke zur
Nachernte stehen ließen.

Für die unbeschädigten Grundstücke ist das Ergebnis der
Ernte im allgemeinen nicht ungünstig . Der durchschnittliche
Ertrag belief sich trotz der erwähnten Beschädigung ans 2463
Kilogramm auf 1 Hektar, war also noch höher als im Vorjahre .

Die Trocknung am Dach ist gut , aber im allgemeinen etwas
langsam verlaufen . Der Tabak mutzte infolgedessen länger als
sonst hängen bleiben, er wurde aber dadurch zu seinem Vorteil
etwas ansgelaugt . Beanstandungen wegen schlechter Lieferung
sollen wenig erhoben worden sein , da der Tabak meistens in gu¬
ter Beschaffenheit zur Wage kam .

Die Fermentation nahm fast durchweg einen guten Verlauf .
Die Tabake aus Ortschaften , die dem Tabakbau die erforderliche
Sorgfalt widmen , haben sich dabei gut entwickelt , die aus an¬
deren Orten weniger gut . Der vom Hagel nicht beschädigte
Tabak ist elastisch und im allgenreinen in bezug auf Feinheit

von Zufälligkeiten, teils von der Einsicht und dem guten Willen
der örtlichen Schulbehörden bzw . der Gemeindevertretung ab.
Dies konnte dem scharfsichtigen Blicke Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin nicht entgehen. Diese Wahrnehmungen
gaben Allcrhöchstderselben den Anlaß , nachdem am 8 . März
1868 ein neues Gesetz über den Elementarunterricht erlassen
ivar , in einer Denkschrift vom Juni 1868 an den Herrn Staats -

.minister Dr . Jolky die Mängel des vorhandenen Zustandes
darzustellen und die Bereitwilligkeit des Vereins kund zu geben ,

zur Beseitigung der Mißstände hilfreiche Hand leisten. Der

Großh . Oberschulrat gewährte einen StaÄszuschuß von 2200 fl .

Auf solcher Grundlage konnte der Verein am 4. März 1870
mit einer Aufforderung zur Teilnahme an dem einzurichtenden
Kurse Vorgehen . Der Versuch war vom besten Erfolge gekrönt.

Noch galt es , für die auswärtigen Zöglinge esu angemessenes
Unterkommen zu schassen ; man entschloß sich zur Einrichtung
eines Pensionats im Luisenhause. Nach all diesen, Vorberei¬

tungen konnte der erste Kurs mit 32 Schülerinnen am 16 . Mai

1870 eröffnet werden. Der begonnene Unterrichtskurs sollte
aber nicht ohne Störung zu Ende geführt werden . Der Aus¬

bruch des Krieges mit Frankreich machte eine Unterbrechung

zur unausweichlichen Notwendigkeit; erst am 4 . Januar 1871

konnte er wieder ausgenommen werden.
Die Frage der beruflichen Weiterbildung zur

.
'
Hebung der E r w e r b s fäh i g ke i t des weiblichen
Geschlechtes , wie sie vom Badischen Frauenverein vorerst

wenigstens nach einigen Richtungen praktisch in Angriff ge¬
nommen wurde, nahm in der zweiten Hälfte der 60er Jahre

auch in weiteren Kreisen in Deutschland die Aufmerksamkeit
mehr und mehr in Anspruch . In Karlsruhe kam dieselbe in¬

folge zweier Vorträge des Lehrers der Volkswirtschaft am Poly¬

technikum , Professor Dr . Emminghaus , in Fluß . Nachdem
eine Anzahl Abdrücke dieser Vorträge durch den Frauenverein

zur Verteilung gebracht worden war , fand am 22 . Mai 1869

eine Versammlung von etwa 40 Männern in der Landes -

gcwerbehalle in Karlsruhe statt , in welcher einmütig anerkannt

wurde , daß zur Erweiterung der Erwerbsgebiete des iveiblichen

Geschlechtes etwas geschehen müsse . Die gemachten Vorschläge

bewegten sich in der doppelten Richtung , einmal in der Beto¬

nung der Notwendigkeit einer erweiterten Berufsbildung und

dann in der Ermittlung neuer Arbeitsgebiete für das weibliche

Geschlecht. Für beiderlei Vorschläge wurden in der Versamm¬

lung besondere Komnsissionen erwählt . Die Ergebnisse der Be¬

ratungen der ersten der beiden Kommissionen waren von we¬

sentlichster Bedeutung . In ihnen liegt der Keim für eine Reihe
der später zur Entwicklunĝ gekommenen, jetzt in erfreulicher
Blüte stehenden Bildungsanstalten des Vereins . Es wurde zu¬

nächst in einer durch den Beirat des Frauenvereins berufenen

größeren Versammlung am 13. Februar 1870 die Gründung
eines SonntagsvereinI beschlossen.

Im Bestände der B e zi r ks ab ke i I u n ge n und Orts¬

vereine trat von 1866 bis 1870 keine erhebliche

Aenderung ein . Neu< Vereine bildeten sich in Meßkirch, Heili-

genLerg und PfuMndorf . Ein sehr erheblicher Fortschritt gab

sich in der mehr und mehr sich entwickelndenBelebung der Be¬

ziehungen der Vereine des Landes zu der Jentralleituna kund ,

tvelche schon dadurch äußerlich wahrnehmbar hervortritt , daß im

Jahre 1869 von 40 Vereinen Rechenschaftsberichte eingesendet
lvurden. So war denn die Organisation des V er -

einswesens im großen ganzen in einer Weise
geordnet , die es ermöglichte , den hohen An¬

forderungen , welche die plötzlich herein -

brechenden gewaltigen Ereignisse an sie
stellten , gerecht zu werden .

des Blartes zufriedenstellend; Farbe Geruch und Brennbar ! m
sind zwar nicht überall gut , doch kann der Tabak zum größten

, Teil in der Zigarrenfabrikarion als Einlage , zum Teil auch
j als llmblatt verwendet werden. Der verhagelte Tabak ist mei-

j itens nichr elastisch und eignet sich wegen mangelhaften Bran -
I des und schlechter Farbe nicht zur Zigarreufabrikation . Er
j wird zum Schneiden und für geringen Spinnrabak verwendet.
! Die Abnehmer des Tabaks ivaren , wie bisher , hauptsächlich
; inländische Händler und Fabrikanten in Mannheim , Heidel-
l borg , Bruchsal, Lahr , Emmendingen und Herbolzheim, größere
j Mengen kamen auch nach Stratzburg und Ludwigshafen .

Die niedrigsten Preise stellen sich für dachreifen Tabak im
Durchschnitt

für Obergut auf . 43 M.
für SanMatt auf . 33 M .
für Grumpen auf . 19 M .

die höchsten Preise :
für Obergut auf i . 63 M.
für Scmdblati, asts . 48 Mi
für Grumpen auf . 32 M.

für den Doppelzentner.
Für den in grünem Zustande verkauften Tabak sind im

Durchschnitt 4,50 M . bezahlt worden ; der im Bezirk Karlsruhe
und Bruchsal geerntete Nachtabak stellt sich aus 41 M .

Für ganz Baden berechnet ohne Rücksicht ans Gattung und
Sorte des Tabaks sind von den Pflanzern durchschnittlich 63 M.
für den Doppelzentner gelöst worden, d. s. 9 M . mehr als im
Vorjahre . Dieser im Verhältnis zur Güte des Tabaks sehr
Kohe Preis ist darauf zurückzuführen, daß die Bestände der
Händler cm älteren brauchbaren Jahrgängen sehr gering waren ,
auch wirkte die Vernichtung eines beträchtlichen Teiles der zu
erwartenden Ernte bei dieser Preissteigerung etwas mit , ebenso
die damals in Aussicht genommene Erhöhung der Steuersätze.
Im laufenden ErntejaHr 1906 ist nach den vorliegenden vor¬
läufigen Feststellungen sowohl hinsichtlich der Zahl der Tabak-
Pflanzer als auch der mit Tabak bebauten Fläche eine Zunahme
eingetreten . Es betrug nämlich die Zahl der Pflanzer 32 193
( 2193 mehr als im Jahre 1905 ) und der Flächeninhalt der
mit Tabak bebauten Grundstücke 617 686 Ar ( 36 106 Ar mehr
als im Vorjahre ) .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme .)

* Hamburg , 2 . Nov . Der Ausstand der Binnenschif¬
fer verschärfte sich gestern dadurch, daß die Steuerleute der
Vereinigten ElbschiffahrtsgesellschaftenArbeit auf anderen , als
den von ihnen geführten Oberländer Kähnen verweigern . In
Geestemünde liegen jetzt acht von ihren Mannschaften verlas¬
sene Fischdampfer. Die .Zahl der Ausständigen ist auf
90 gestiegen . Bestimmte Forderungen stellten sie noch nicht,
doch sollen sich die Reedereien zu Zugeständnissen bereit erklärt
haben.

* Geestemünde, 2 . Nov . Der Ausstand der Fischdam -
Pfer - Matrosen gewinnt an Ausdehnung .

* Geestemünde, 2 . Nov . Hier liegen 21 Fischdampfer
still , doch sind nur 80—90 Mann von der Besatzung im A u s-
stand : Die Reeder haben bereits Zugeständnisse gemacht.

* London, 2 . Nov . Auf 10 von 50 Kohlengruben des
Reviers Rhondda in Wales , die insgesamt etwa 45 OM
Arbeiter beschäftigen , stellten gestern die Bergarbeiter ,
nachdem sie vor vier Wochen gekündigt hatten , die Arbeit ein ,
um dadurch gegen die Beschäftigung von solchen Bergarbeitern
zu protestieren , die nicht der Bergarbeitervereinigung ange¬
hören. Auf den übrigen 40 Kohlengruben ist es nicht zum
Ausstand gekommen , weil dort alle Arbeiter der Bergarbeiter¬
vereinigung beigetreten sind .

* Glasgow, 1 . Nov . Der Ausstand der Schiffbauer am
Clhde ist dadurch in eine neue Phase getreten , daß der Arbeit¬
geberverband beschlossen hat , am nächsten Sonntag bekannt zu
geben , daß die Kesselschmiede am 17 . November ausge¬
sperrt werden sollen , wenn die Schiffbauer bis dahin die
Arbeit mcht wieder ausgenommen haben. Unter diesen Um¬
ständen ist es wohl möglich , daß die Kesselschmiede dieser Maß¬
nahme zuvorkommen und ihrerseits die Arbeit einstel -
l e n . In diesem Falle würden noch 6—70M Mann beschäfti¬
gungslos werden.

Aeueste WachrttcHlen und HleLegrarnrne.
* Potsdam , 2. Nov . Seine Majestät der Kaiser empfing

gestern den Besuch des Prinzen Heinrich und unternahm
einen längeren Spaziergang in der Umgebung des Neuen
Palais . Heute vormittag nahm der Kaiser militärische Mel¬
dungen entgegen.

* Wien , 2 . Nov . Erzherzog Otto ist gestern ab -end
um 6 Uhr gestorben .

Erzherzog Otto Franz Joseph, der zweite Sohn des verstor¬
benen Erzherzogs Karl Ludwig, ein Bruder des Thronfolgers
Franz Ferdinand , war am 21 . April 1865 in Graz geboren .
In der Armee nahm er den Rang eines Generals der Kaval¬
lerie ein , war Generalinspckteur der Kavallerie und Chef eines
österreichischen , preußischen (Krefelder Husaren ) , sächsischen und
russischen Regiments , Vermählt war er seit 1889 mit der Prin¬
zessin Marie Joseph « von Sachsen . Aus dieser Ehe
sind die beiden Söhne Karl Franz Joseph und Maximilian
Eugen Ludwig, die jetzt 19 bzw . 11 Jahre alt sind , entsprossen.
Erzherzog Otto ist einem schweren Kehlkopf - und Lungenleiden ,
das schon einmal eine bedenkliche Wendung genommen hatte ,
erlegen. Seine Gemahlin und Erzherzog Max weilten in
Cannes , wo sie an der Feier der Hochzeit des Prinzen Jo¬
hann von Sachsen teilgenommen haben.

Ueber die letzten Stunden wird berichtet : In der bergan »
genen Nacht stellte sich beim Erzherzog Otto hochgradige Atem¬
not , jedoch ohne Fieber ein. Die Atembeklemmung dauerte
tagsüber an, wurde jedoch durch Sauerstoffinhalation und be¬
ruhigende Mittel gemildert. Der Zustand verschlimmerte sich
Nackmittags derart , daß der Weihbischof Marschall Lern
Erzherzog die Sterbesakramente reichte . Um 5 Uhr nahm die
Atemnot in hohem Grade zu. Trotz der angewandten Mittel
trat gegen 6 Uhr die Katastrophe ein . Der Erzherzog , der bis
zum letzten Augenblick beim Bewußtsein war , verschied sanft .
Dem Kaiser wurde die Nachricht vom Tode des Erzherzogs so¬
fort nach Schönbrunn übermittelt . Die Erzherzogin Marie
Therese, seine Mutter , weilte unausgesetzt am Krankenbette .

* Paris , 2 . Nov . Aus Algerien wird gemeldet : Auf der
Oase Tafilest wurde gegen eine Kamelherde ein Raub¬
zug ausgeführt . Cs ist Kavallerie zur Verfolgung der Täter
entsandt worden.

* London, 1 . Nov Unterhaus . In Beantwortung einer An¬
frage erklärt der Staatssekretär des Auswärtigen , Edward
Grry » die Gültigkeit des zwischen England , Frankreich
und Italien bezüglich Abessiniens abgeschlossenen lieber¬
er n k o m m e n s sei nicht abhängig von der Zustimmung des
Kaisers Menelik. Das Uebereinkommen sei diesem mitgeteilt
worden, um ihm zu zeigen , daß seine Interessen durch Verab¬
redungen , die die drei Mächte untereinander getroffen haben ,
nicht beeinträchtigt würden . Eine Anfrage , betreffend die
türkischen Zölle , beantwortet der Staatssekretär mit

der Erklärung , daß Verhandlungen in dieser Angelegenheit
noch im Gange seien. Im weiteren Verlause der Sitzung teilt
Premierminister Campbell - Bannerman mit , daß die Regie¬
rung in der Frage der Errichtung eines Handelsmini¬
steriums zu keinem Beschluß gelangt sei .

* London, 2. Nov . In Galway (Irland ) kam es gestern
am Schluß einer Ersatzwahlversammlung zwischen den An¬
hängern der unabhängigen Resormpartei und den Nationali¬
sten zu Streitigkeiten . Die Männer schlugen mit
Stöcken auseinander , auch wurden Steine geworfen. Eine
Fischverkäuferin bewarfen die Kämpfenden mit dem Inhalt
ihrer Körbe. Etwa 100 Polizisten stellten mit Knüppeln die
Ordnung wieder her, 40 sind verwundet. Der Abg . Gelillon
hat an den Staatssekretär für Irland telegraphiert , die Polizei
habe in schimpflicher Weise dem Angriff auf die Nationalisten¬
versammlung Unterstützung verliehen.

* Christiania , 2. Nov . Rach mehrtägiger Debatte über die
Adresse verwarf der Storthing mit 115 gegen 6 Stimmen
die von Konow beantragte Tagesordnung , nach welcher ein Zu¬
sammenarbeiten zwischen der Regierung und dem Storthing
auf der Grundlage des Programms der Linken
erfolgen muß . Der Storthing nahm darauf mit 103 gegen 18
Stimmen folgende von dem Storthingpräsidenten Berner
beantragte Tagesordnung an : „ Unter Hinweis auf die Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten , betreffend das Verhältnis
zwischen dem Programm der Linken und dem der Regierung ,
welche die Möglichkeit für ein parlamentarisches Zusammen¬
arbeiten bieten , erklärt sich der Storthing bereit , eine Lö¬
sung der vorliegenden bedeutenden natio¬
nalen , finanziellen und sozialen Fragen un¬
ter dem Zusammenwirken mit der Regierung , anzustreben .

"
Der Ministerpräsident hatte sich mit der Tagesordnung einver¬
standen erklärt .

WerflHreöerres .
i Aarau , 2. Nov. ( Telegr . ) In der vergangenen Nacht er -

schoß ein aus der Fremde zurückgekehrter Sohn des Gymna¬
siallehrers Minierer in einem Anfall von Geistesgestört¬
heit seine Mutter , seinen Vater und dann sich selbst .

st Avbazia, 2 . Nov . (Telegr .) Hier wütete ein heftiger
Scirocco , verbunden mit gewaltiger Sturmflut und
Wolkenbruch , durch den die vordere Hälfte der großen
Mole zerstört wurde.

st Cannes , 2. Nov . (Telegr . ) Im Hafen ist durch ein Un¬
wetter erheblicher Schaden angerichtet worden. Einige
kleine Schisse sind gesunken .

st St . Raphael (zwischen Toulon und Nizza) 2 . Nov . Ein
heftiger Sturm richtete gestern abend an den Hafendämmen
großen Schaden an und führte den Verlust von drei Handels¬
schiffen und mehreren Fischfahrzeugen herbei.

st Rom , 2 . Nov. ( Telegr . ) Infolge starker Wolkenbrüche
überschwemmte der Lavaschlamm des Vesuvs die Ab¬
hänge der Berge und zerstörte die Gärten . Der gewaltige , mit
reißender Schnelligkeit herabstürzende Schlymmstrom teilte sich
bei Moretta in zwei Arme, von denen der eine hart am Kirch¬
hof von Portici vorbeizog , während der andere sich San Georgio
und Cremano zulvandle. Am Markt von Cremano vereinigten
sich die beiden Ströme wieder. Nachdem er in alle Keller und
Läden eingedrungen und die Bevölkerung in großen Schrecken
versetzt hatte , breitete er sich bis Resina und San Giovanni
aus , wo er viele Häuser unter Schlamm setzte . Der Neapeler
Frühzug und die Straßenbahn blieben rm Schlamm stecken und
stellten den Betrieb ein. Der Sturm vollendete das Zerstö¬
rungswerk . Der Lavastrom trug ein 4V Meter langes Dach
eines Gaswerkes davon.

4 Stockholm, 2. Nov . (Telegr . ) Auf dem Maelarsee
fand in voriger Nacht ein Zusammenstoß des Dampfers
„Transit " mit dem Schleppdampfer „Ferm " statt ; beide sind
aus Stockholm. Der „Ferm " ist gesunken . Von seiner Be¬
satzung wurden sechs Personen vom „ Transit " gerettet , die
übrigen fünf sind ertrunken .

Wetterbericht des Zcntralbnrcans für Meteorologie « . Hydr.
vom 2 . November 1906.

Während hoher Druck wie bisher den Nordosten Europas be¬
deckt, ist das Depresfionsgebiet, das vorgestern und gestern über
der westlichen Hälfte Mitteleuropas lagerte , nordwärts bis
zur Nordsee und den britischen Inseln weitergezogen; in wei¬
tem Umkreis verursacht sie noch trübes oder unbeständiges Wet¬
ter mit Regenfällen. Veränderliches Wetter ohne erhebliche
Niederschläge und mit wenig veränderten Temperaturverhält¬
nissen ist zu erwarten .

Wetternachrichte» ans dem Süden
vom ,2 . November , früh.

Lugano bedeckt 6 Grad ; Nizza wolkig 8 Grad ; Triest bedeckt
12 Grad ; Florenz Regen 10 Grad ; Rom bedeckt 11 Grad ;
Cagliari Regen 13 Grad ; Brindisi Regen 16 Grad .

Witternngsbrobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Oktober
Borom . Lh -rm.

in 0.
Absol.

Frucht
«

Feuchtig¬
keit in
Nr»z.

Wind Himmel

31. Nachts 9- U. 733 .0 10 .7 7.4 77 NS bedeckt
November

I . Mrgs . 7'« U . 733 .5 7 .7 61 77 SW
I . Mittgs . 2« U . 734 .4 12 .3 7 .2 67 NW
1 . Nachts 9" ll . 735 .9 9 .1 8.1 95 SW // *
2 . Mrgs . 7« U . 738 .3 6 .5 5 .7 80 E heiter
2 Mtttgs 2" U . 739 .3 11 .9 5,8 56 SW BV

' Regen. * Sturm .
Höchste Temperatur am 31 . Oktober : 14,0 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 7 .5 .
Niederschlagsmenge des 31 . Oktober : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 1. November : 13 5 , niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 8 .5.
Niederschlagsmenge des 1 . November : 1 .6 nun .

Wasserstau - deS Rheins am 1 . November, früh : Schuster »
iusel 0 83 in , Stillstand; Kehl 1 .34 m , gefallen 1 am ;
Maxau 2 64 w , gefallen 1 ew ; Mannheim 168 na, gefallen
1 ein .

Wasserstand deS Rheins am 2 November, früh : Schuster -
iusel 0 .82 na , gefallen 1 om ; Kehl 132 m , gefallen 2 onas
Maxau 2 63 m, gefallen 1 em ; Mannheim 1 .66 na , gefallen
2 ona .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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gen ihren genannten Ehemann , früher
zu Karlsruhe , jetzt an unbekannten
Orten , auf Grund des 8 1868 B .G .B .,
mit dem Anträge , auf Scheidung ihrer
am 7 . Oktober 1900 in Scelitz ge¬
schlossenen Ehe .

Tie Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkammer

§des Großh . Landgerichts zu Karlsruhe
^auf

Dienstag den 8 . Januar 1907,
vormittags 9 Uhr,

mir der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1906.
M »rr,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
D .862 . 2 . Nr . 11 128 . Staufen .

Der Weinhändler Nathan Kahn zu
Sulzbcrg klagt gegen den Privat
Adolf Heering von Untermünstertal ,
zurzeit an unbekannten Orten abwe¬
send , aus Mäklervertrag , mit dem An¬
träge , auf kostenfällige , vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 300 M.

Der Kläger ladet dien Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Staufen

Mittwoch den 19. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Staufen , den 31 . Oktober 1906.
Hierholzer,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
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Nu ^gkövt.
D .8062 .2 . Nr . 2^863 , Offenburg .

'
Der Abivi-leohrilspflege- des Franz
Xaver B n s a m von Rammersweier ,
nämlich Anton Busam , Johann
Sohn dsrt , bat b . antragt , mit vormw d-
schaftsgcrichtlicher Genehmigung den
genannten verschollenen Franz Xaver
Busam, zul tzt wohnhaft in Rammers¬
weier, für tot zu erklären.

Der bezeichnet? Verschollene wird
aufgefordcrt sich spätestens in dem auf
Donnerstag den 23 Mai 1907 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht Amts¬
gericht Offenburg anberaumten Aufge-
botstermine zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Ausgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Offenburg, den 27 . Oktober 1906.
Großh . Amtsgericht I .

Gertchtsschreiberet :
C . Beller .

Konkursverfahren .
D .880 , Fr et b ürg . In dem Kon¬

kurse über
manns
soll die Schlußvertetlung erfolgen wozu
M . 1200 .28 verfügbar find .

Nach dem tu der Gerichtsschreiberei
Frciburg ausliegendenSchlußverzeichnts
find dabei M . 7 .67, bevorrechtigte und
M . 14828 70 nichtvcvorrechtigte Forde¬
rungen zu be ückstchtiaen.

Fretburg i. B ., 2 . November 1906 .
Der Konkursv rwalter :

C. Monttgel .

lcLlg , katholisch , Kellner, zuletzt wohn¬
haft in Mannheim , zurzeit unbekannt
wo , wird beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Wehrmann der Landwehr 2.
Aufgebots ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .Sir .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts —- Abt. 9 —
Hierselbst auf

Samstag den 22 . Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandluug geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach K
472 Absatz 2 und 3 Str .P .O . von
dem Bezirkskommando—- Hauptmelde¬
amt — hielr ausgestellten Erklärung
vom 23 . September 1906 verurteil
werden.

Mannheim , den 24 . Oktober 1906 .
Grabenstein ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9.

Ladung.
D .861 .3 .2 . 1 . Nr . 66 874 . Mann¬

heim. Wilhelm Kiefer ,4 . , geboren
am 30 . Dezember 1878 zu Rüppurr ,
Schlosser , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, zurzeit unbekannt wo, wird be¬
schuldigt , daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubnis ausgewandert .

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer S
R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts — Abt . 9 —
Hierselbst auf

Samstag den 22. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach §
472 Str .P .O . von dem Bezirkskom¬
mando Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 30 . Juni 1906 verurteilt
werden.

Mannheim , den 25 . Oktober 1906.
Grabenstein ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 91

Vermischte Bekanntmachungen .
D .883 . Aus der Albert Schmieder-

schen Stiftung können Stipendien van
jährlich 1000 M . an würdige mittellose
Studierende deutscher Nmionalität der
Technischen Hochschule dahier verliehen
werden.

Die Bewerbungen müssen längstens
innerhalb 4 Woben bei dem Sekreta¬
riat der Hochschule eingereicht werden,
wo die Bedingungen der Verleihung
einzusehen sind .

Karlsruhe , den SO. Oktober 1906 .
Der Rektor

der Großh . Technischen Hochschule
Frtdericiana .
E . Arnold .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage .
D >36 2 2 . Nr . 302,1 . Karlsruhe .

L . Aug . Hoffmann , Inhaber des
Hotels und R » aurants „zu dm drei
Königen " zu Baden, P ozi ßbevollmäch -
tigler Rechtsanwalt Neuburger in Ba¬
den, klagt gegen den O ? kar Moser ,
Kaufmann in der Frma : Moderner
Verlag Fr ' tz Löwmh .rtn und Co , Com-
mandtlgis llscbait in B -rlin , früber zu
Berlin , jrtzt an und kannten Orten ,
unter der Bekauptuna , daß dieser ihm
für Gewährung von Kost und Woh- 1
innig und für Darlehen insgesamt
683 M . 6b Pf . schulde , mit dem An¬
träge auf Verurteilung zur Zahlung
dieses Betrags durch gegen Slcherbeits -
le stung für vorläufig vollstreckbar er¬
klärt s U teil.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Z vr ' kammer des
GroßberzoglichcnLandgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Donnerstag 20 . Dezember 1906,

vormittags 9 Udr ,
mit der Auffor erring, einen bei dem
gedachten G r chte zuuelaisenen Anwalt
zu vestrlle»

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
brkannt gemacht

Karlsruhe , am 27 . Ok ober 1906 .
Müsst » ger .

G- ' ' chtsseb e -u r L udgerichts

Sdllkvergkbims .
Die Stelle des Leiters der städtischen

Rechtsanskunftstelle, welche au» münd¬
liche Anfrage Auskunft in allen An-

ver das Vermögest des Kauf- L ' ESe «
Alphous T h u r n e r , Fretburg ^ rden

^ ' ^

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der Dienst- und Gehaltsordnung
für die Beamten der Stadt Freiburg
— Gehaltsklaffe IV , Anfangs - und
Höchstgehalt 2700 und 4300 M ., —
mit Aussicht auf Ruhegehalt und Htn-
terbliebenenversorguug. D -848.S .2

Bewerber , welche obigen Anforde¬
rungen zu entsprechen vermögen, wollen
ihre Gesuche unter Anschl ß von Zeug¬
nissen binnen zwei Wochen bet uns
emreichen .

Fretburg im Breisgau , 24 . Okt. 1906.
Der Stadtrat .

Kimkursverfahren .
D .885 . Nr . 76441. Karlsruhe .

Ueber das Vermögen d s Kürschner -
metsters Gustav Schram bke hier ,
Herrenstr 9, wurde heute am 2. No¬
vember >906 , vormittags 9 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet-

Der Kaufmann Franz Neuer hier
wurde z rm Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Nov mber 1906 bet dem Gerichte an-
zumelden

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger

SihichtholMkauf . -
Aus den Waldungen der Murg -

schisserschast werden am Mittwoch de»
7 . November d . I ., vormittags 10
Uhr beginnend, im Gasthaus zur
Krone in Forbach (Baden ) öffentlich
versteigert : D .711 .2

Spaltholz : Ster : 1 eich., 3 tann .«
3 ficht . ,

936 buch ., 1886

:Lt

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
D .856 .2 . Nr . 20 378 . Karls¬

ruhe. Die Ehefrau des Zuschneiders
Max Oskar Scharfenberg , Lina Hulda
geb. Schönfeld in Rochlitz, — Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Or .
Ellenbogen in Karlsruhe — klagt ge-

ousschusses und eintretendenfalls über tarm
^

746
^

fi<̂
^ '

diew Z 132 der Konkursordnung be- PLgelholz : Ster : 164 buch. , 1006
zeichneten Gegenstände rmd zur Prü - tarm . . 394 ficht .,
fung der angemeldeten Forderungen auf Kvhlholz, gemischt : Ster : 381 <m-
Freitag den 30 . November 1906 , gerückt/318 ^ umangerückt .

vormittags IlUllr , Nähere Auskunft durch den Unter-
vor denr diess itinn Gercbt , Akademie - ^ ichEjen .

Forbach, den 24 . Oktober 1906 .
Stephani , Oberförster .

straße 2H, III Stock, Zimmer Nc . 1?
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
baden oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegrben, nichts
an den Gemeurschuldner zu verabfolgen
oder zu ietueu , ouv die B >rpfllchrung
auferlegt , von dem B >fitze der Sache
und von den Forderu - gerr
sie aus der Sache ab . -so -rderte Betrte
dtgung tu Anspruch rn km-n , drm Kon¬
kursverwalter drs zum 20 Novemb. 1906
Anz tge zu machen

Karlsruhe , der , 2 Nov mber 1906 .
Bruch ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht- .

Holzversteiqcru g.
Das Großh . Forftamt Steinbach

(Amt Bübl ) v st raerr am Mittwoch
de« 7 . Nov mber ISOtt vormit¬
tags 0 Uhr , im Rath us in Steiu -

für w,lche hachairsdeiiDomä unw Idungei Aburg-
wald und Steinischrrwa d »achsteüende
Holzsortimente:

9 Eicken , 23 Buchen, 477 Nadelholz-
Stämme , Klötz" und Abschnitte , 273
Ster Tonnen , Buchen . Ech > Sch it-
nud Prügclhvlz , 86 Ste - Ta "» e » ,
Rtnde, 82 St r imoirfberelt tes Stock
balz, 1140 Stück Nairlbolz , Prürrl -
Wellen, 15 L se Schlagraum » » d ca .
SO Lose Deck , - 1s . D 8 7 2 2

Forstwart Boos in Sternbach zeigt
das Ho z vor und fe ti t Auszüge aus

Strarrechtspfiege .
Ladung.

D .757 .3 .2 Nr . 66 284 . Man «
heim . Lorenz Weßner , geboren am
1 . Mai 1871 zu Rottenburg a . M . , der Aufnahmsitsteu
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